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Nachhaltigkeit und nachhaltiges Handeln 
gewinnt an politischer und gesellschaftli-
cher Bedeutung. Dabei werden auch ver-
mehrt die Unternehmen in die Pflicht ge-
nommen. Grosse Unternehmen haben 
dieses Thema schon länger in ihrem Blick-
feld. Ganze Abteilungen und Stäbe befas-
sen sich mit Nachhaltigkeit und Nachhal-
tigkeitsberichten. 

Weil KMU in der Regel keine Stäbe und 
umfassenden Ressourcen dafür aufbauen 
können, herrscht oft Unklarheit, wie diese 
Thematik anzugehen ist. Mit dem Luzer-
ner Nachhaltigkeitscheck (Luna) hat die 
Hochschule Luzern ein Selbstanalysetool 
entwickelt, welches KMU unterstützt, 
sich systematisch und ganzheitlich mit ei-
ner nachhaltigen Unternehmensentwick-
lung auseinanderzusetzen. 

Ausgangslage

Die Klimastreiks in der Schweiz im ersten 
Quartal 2019 und die grosse mediale Prä-
senz der schwedischen Klimaaktivistin 
Greta Thunberg am WEF World Economic 
Forum 2019 in Davos machen deutlich: Das 
Thema der Klimaerwärmung ist in der brei-
ten Masse der Gesellschaft angekommen. 

Klimaschutz war denn auch das Haupt-
thema auf der Agenda des WEF 2019. 

Dabei ist das Anliegen einer nachhalti- 
gen Entwicklung und einer zielgerichteten 
Klimapolitik nicht neu. In der Schweiz be-
steht dazu seit 1997 ein Verfassungsauf-
trag. Im Jahre 2015 hat die Schweiz die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung 
unterschrieben. Darin verfolgt die Schwei-
zerische Eidgenossenschaft die 17 Ziele 
der UN (United Nations) für nachhaltige 
Entwicklung. Dazu muss die Politik ver-
mehrt die Wirtschaft in die Pflicht  neh-
men. «Eine verantwortungsvolle Unter-
nehmensführung schafft Win-win-Situa-
tionen für Gesellschaft und Unternehmen. 
Die Sustainable Development Goals 
(SDG) dienen dabei als guter Kompass», 
sagt Monika Rühl, Vorsitzende der Ge-
schäftsleitung Economiesuisse. 

Das Thema der Nachhaltigkeit lässt sich 
nicht nur auf die Klimadebatte reduzie-
ren. Es gehören noch weitere Komponen-
ten wie der Bereich der sozialen und öko-
nomischen Nachhaltigkeit dazu. Die 
Schweizer KMU tragen dabei eine grosse 
Verantwortung, denn sie machen 99 Pro-
zent aller Schweizer Unternehmen aus 

und stellen zwei Drittel der Arbeitsplätze 
zur Verfügung. Es gibt Gesetze und Richt-
linien seitens des Bundes, doch diese 
Compliance-Vorgaben werden nur zöger-
lich umgesetzt. Diese sind zwar Treiber 
für nachhaltiges Unternehmertum, je-
doch nicht hinreichend, um die Ziele zu 
erreichen. Dazu braucht es ein erweiter-
tes Bewusstsein in den Schweizer KMU, 
wie sie zu einer nachhaltigen Entwick-
lung beitragen können. Denn in der Pra-
xis ist immer wieder feststellbar, dass sich 
KMU bereits mit dem Begriff «Nachhal-
tigkeit» schwertun. Oft versteht man da-
runter ein ökologisches, sprich umwelt-
bewusstes Handeln. Das ist jedoch nur ein 
Aspekt und Nachahltigkeit kann nicht nur 
auf diesen reduziert werden. 

Verantwortung übernehmen

Im Aktionsplan des Bundesrates aus dem 
Jahre 2017 kommt der Verantwortung 
der Unternehmen eine hohe Bedeutung 
zu. Unter dem Begriff Corporate Social 
Responsibility (CSR) wirbt der Bund ins-
besondere auch bei KMU für Nachhaltig-
keitsstandards. Obwohl internationale 
Konzerne bezüglich Verantwortung für 
ihr Handeln medial im Vordergrund ste-
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Wie KMU ihr nachhaltiges Handeln 
selbst bewerten können
Eine ganzheitliche Standortbestimmung schafft Transparenz und unterstützt KMU hin zu ei-

ner nachhaltigeren Entwicklung. Hilfestellung dazu gibt der Luzerner Nachhaltigkeitscheck, 

ein Selbstbewertungstool, das Unternehmen konkrete Hinweise zu Defiziten in bestimmten 

Schlüsselbereichen sowie Handlungsmöglichkeiten aufzeigt.
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hen (siehe Konzernverantwortungsiniti-
ative), stehen auch mittlere und kleinere 
Unternehmen in der Verantwortung, sich 
systematisch mit den Auswirkungen ihres 
Handelns auseinanderzusetzen. Es ge-
nügt nicht mehr, wenn ein Unternehmen 
sich «nur» gesetzeskonform verhält und 
seinen gesellschaftlichen Nutzen einzig 
in der Schaffung von Arbeitsplätzen und 
der Bezahlung von Steuergeldern sieht.

Die notwendigen Veränderungen für eine 
nachhaltigere Entwicklung sind nur mög-
lich, wenn Unternehmen sich umfassend 
mit der unternehmerischen Verantwor-
tung auseinandersetzen und im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten nachhaltiger entwi-
ckeln. «Umfassend» meint dabei die Be-
achtung von ökonomischen (finanziellen) 
wie auch ökologischen (Ressourcenver-
brauch und Umweltbelastung) und gesell-
schaftlichen (Mitarbeitende und Gesell-
schaft) Ansprüchen respektive Zielen. 
Viele grosse Unternehmen setzen dabei 
auf umfassende Diagnose- und Beurtei-
lungstools für die Analyse und Bericht
erstattung von nachhaltigem Handeln 
(GRI-Reports, ISO 26000, EFQM, DNK 
usw.). Diese Hilfsmittel und Richtlinien 
sind umfassend und aufwendig in der 
Umsetzung und deshalb für KMU unge-
eignet. Sie überfordern die kleinen Unter-
nehmen. Aus diesem Grund haben sich 
an der Hochschule Luzern – Wirtschaft 
Masterstudierende dieser Problematik 
angenommen und ein einfaches, aber 
trotzdem umfassendes Instrument ent
wickelt, welches KMU unterstützt, ihr 
Unternehmen nachhaltiger auszurichten. 

Nachhaltigkeitscheck für KMU

Der Luzerner Nachhaltigkeitscheck (Luna) 
ist ein Selbstbewertungstool. Es wurde 
speziell für KMU entwickelt und zeigt in 
kurzer Zeit auf, in welchen Bereichen der 
Nachhaltigkeit sie bereits aktiv sind und 
wo sie Verbesserungspotenzial haben. Für 
vernachlässigte Bereiche werden Hand-
lungsempfehlungen gegeben und mögli-
che Massnahmen für nachhaltigeres Han-
deln aufgezeigt. Die Bedienung des Tools 
ist auf die Bedürfnisse und Anforderungen 

von KMU ausgerichtet. Bei der Erstellung 
der Software wurden Unternehmen und 
Experten aus verschiedenen Branchen und 
Wirtschaftssektoren miteinbezogen. Die 
Basis bildeten verschiedene Standards, 
Normen, Richtlinien und Fachliteratur, die 
sich auf die 17 SDG der Agenda 2030 be-
ziehen. Betrachtet werden sechs Schlüs-
selbereiche (12 Aspekte), welche in ei-
nem Unternehmen vorhanden sind:

›› Produkte und Dienstleistungen 
›› Mitarbeiter und Führung
›› Energie und Klima
›› Gesellschaft und Engagement
›› Betriebs- und Geschäftspraktiken
›› Transparenz und Kommunikation

Aufwand und Nutzen 

Das Tool kann von einer Einzelperson oder 
einer Gruppe eingesetzt werden. Die Bear-
beitungszeit beträgt dabei rund 45 Minu-
ten. Es werden systematisch Fragen zu ver-
schiedensten Themen gestellt, welche auf 
einer Zustimmungsskala bewertet werden. 

Die Antworten werden analysiert und das 
Unternehmen erhält eine Auswertung, in 
Form einer Polargrafik. Zudem erhält das 
Unternehmen konkrete Hinweise, welche 
Handlungsmöglichkeiten sich in diesen 
Defizitbereichen bieten. Das Tool fördert 
somit das Verständnis für Nachhaltigkeit. 

Zusammenfassung 

Mithilfe dieses Instruments können sich 
KMU mit dem Thema Nachhaltigkeit sys-
tematisch und praxisorientiert ausein
andersetzen. Mögliche Handlungsfelder 
werden aufgezeigt und verständlich dar-
gelegt. Verbunden mit einem Vorbe
reitungs- sowie einem anschliessenden 
Analysegespräch werden auch die Hinter-
gründe und theoretischen Fundierungen 
der Ansätze besprochen. So profitieren die 
Unternehmen respektive die Teilnehmen-
den innert kurzer Zeit von einem Kompe-
tenzzuwachs zum Thema Nachhaltigkeit. 
Zudem können konkrete Handlungsmög-
lichkeiten aufgezeigt und mögliche Um-
setzungen fundiert diskutiert werden. «
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